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Der Minimalschnitt im Spalier 
zur Risikominimierung im Weinbau 
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XIX. Kolloquium 

Int. Arbeitskreis für Begrünung und 

Qualitätssicherung im Weinbau 

Krems, 11. Mai 2017  
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Klimaveränderung unübersehbar
- Extremereignisse nehmen zu 
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2016
9.000 ha geschädigte Rebfläche in NÖ durch Spätfrost
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sehr hohe 
Triebanzahl und 
einer geänderten 
Triebverteilung
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Frostschadenuntersuchung
Versuch Vergleich Klassische Spaliererziehung zu 

Minimalschnittsystem
n= mind. 400 Triebe von mind. 40 Stöcken Klassische Spalier und 4 

Stöcken Minimalschnitt

in 4 Wiederholungen 
Krems, Landersdorf am 09.05.2016

vollständig geschädigt

tlw. geschädigt

gesund
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2015
3.000 ha hagelgeschädigte Weingärten in NÖ

7
Wein & Obstbauschule Krems

VinoHAK – Weinmanagement

Hagelschaden vom 6. Mai 2015
(Aufnahme vom 27. Mai 2015)
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Ertragsauswertung
Traubenanzahl / Stock und Traubengewicht 
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Ernteergebnisse

Vergleich klassische Spaliererziehung zu Minimalschnitt

Erntejahre: 2013 - 2015; GV, WBS-Krems Landersdorf

* ohne Ausdünnung
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Ertragsrisiko 
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• die Ertragsregulierung erfolgt im Sommer 
• Spätfrost, Wildschäden, Hagel, Blüteverlauf und 

Entwicklungsstand können bei der Ertragseinstellung 

berücksichtigt werden 

• Die Ausdünnung mit dem Vollernter erfordert 

Fingerspitzengefühl 

• Die Erträge werden gleichmäßiger 

Traubenstruktur am Beispiel GV (21.7.2014) 

1 Traube / Trieb und Vollernter- Ausdünnung

Traubenstruktur am Beispiel GV (21.7.2014) 

1 Traube / Trieb und Vollernter- Ausdünnung
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GV- Beerenwachstumsverlauf bei Minimalschnitt und Streckerschnitt 
(Krems, LD 2014 mit und ohne Ausdünnung n= 20 Beeren von 4 Trauben)
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Traubengesundheit und Ertragsverluste  
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Botrytisversuch
Gesamtes Krankheitsbild

Vergleich klassische Spaliererziehung zu Minimalschnitterziehung
n= mind. 400 Trauben in 4 Wiederholungen je Krankheit

Krems, Landersdorf am 06.10.2015

BI

BH
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Traubengesundheit  

� Die Lockere Traubenstruktur fördert Traubengesundheit

� Spätere Lesemöglichkeit   

� verringerter Botrytisbefall nicht jedes Jahr 

� Zunahme von Penicillium

� Applikationen sind an das System anzupassen 
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GV – Reifeverlauf 2013 
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M

W

20.08.2013 30.08.2013 10.09.2013 20.09.2013 30.09.2013 10.10.2013 17.10.2013

Minimalschnitt 6,3 10,4 12,5 13,4 16,0 17,8 17,0

Streckerschnitt 10,8 12,6 14,7 16,0 17,0 17,9 17,6

n= mind. 100 Beeren, 17.10. = Ernte
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Reifeverlauf und Sensorik 

• Verzögerter Reifebeginn bei Minimalschnitt

– wird durch Vollernterausdünnung noch unterstützt 

• Zügige Endreife durch günstiges BF-Verhältnis

• Eine Most-Gerbstoffbehandlung wird empfohlen

• 2015 und 2016 zumindest gleichwertige Beurteilung 

der Minimalschnitt- Weine (Systemvergleiche). 
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Zunehmende Esca-Problematik mit vielen 
Stockausfällen 
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Reduzierte Vitalität
- durch vertrocknete Leitungsbahnen 
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Kann der „Minimalschnitt im Spalier“ das Risiko im Weinbau 
minimieren?
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Ja, durch die Ertragsregulierung im Sommer können 

Spätfrostschäden, Wildschäden oder Hagelschäden 

ausgeglichen werden.  

Ja, durch einen späteren Reifebeginn bleibt die Säure besser 

erhalten und die Zuckereinlagerung wird verlangsamt. 

Ja, durch eine lockere Traubenstruktur wird eine spätere Ernte 

ermöglicht. 

Ja, durch kleine Wunden wird die Vitalität gefördert und es 

kommt zu geringeren Stockausfällen.


